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und zwar „in der Hoffnung, daß in ſieben 
der Reichstag mit ganz anderen Ge⸗ 
werde.“ 
„Wir werden uns, fuhr Herr v. Treitſchke ſort, 
in dieſen ſieben Jahren überzeugen, daß die 
Präſenzſtärke unſeres Heeres nicht zu hoch iſt, 
im Vergleich mit den gewaltig anſchwellenden 
Rüſtungen der Nachbarn im Weſten und Oſten. 
Aus folgen Erfahrungen, denke ich, wird ſich 
bei uns eine parlamentariſche Sitte bilden, 
welche mir faſt ebenſo wichtig ſcheint, als das 
parlamentariſche Recht: es wird ſich die Sitte 
bilden, den Heeresetat geſchäftlicher, rubiger 
zu behandeln, als es bis vor Kurzem noch in 
Deutſchland möglich war.“ Wie recht Herr 
v. Treitſchte hatte, bewies das Jahr 1880, 
aber die Forderung, daß der Rſichstag die 
Präſenzziffer von 401 000 Mann dauernd als 
nicht zu hoch anerkennen ſoll, war von denen, 
die felbe im Jahre 1874 aufgeſtellt hatten, 
als zu beſcheiden bei Seite geſchoben. In 
dem Augenblick, wo der Reichstag bereit war, 
die bisherige Präſenzziffer dauernd zu bewilli⸗ 
gen, forderte die Regierung eine dauernde 
Erhöhung derſelben auf 427 000 Mann. Jetzt 
proklamirt die Regierung den Srundjag, daß 
die Friedens präſenzziffer immer wieder ent: 
ſprechend der Vermehrung der Bevölkerung 
erhöht werden müſſe. So ſteigern ſich die 
Anſprüche der Militär verwaltung von Periode 
zu Periode. Im Jahre 1874 gab man ſich 
den Auſchein, viel zu fordern, um ſpäteren 
Zumuthungen eines unwilligen Reichs tags ent · 
gegentreten zu können; je bereitwilliger der 
MA des Mntbmankige gemäßrt, am In. 
höher ſteigern ſich die Anforderungen. Selbſt 
Formationen, von denen der Ktiegsminiſter 
einräumt, daß fie keinen dauernden Charakter 
haben ſollen, wie die vierten Bataillone, und 
daß ſie demgemäß auch auf die Organifation 
der Armee ohne Einfluß bleiben, müſſen, nach 
der Behauptung der Regierung, dauernd be. 
willigt werden. Während die Regierung im 
Etat für 1872 die geſammte Armee auf die 
Bewilligungen im Ekat ſetzen wollte, wird jetzt 
eine ein» oder dreijährige Bewilligung prooi. 
ſoriſcher Formationen mit Entrüſtung zurück 


gewie en. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar. 
— Der „Nat. Ztg.“ gebt bezüglich des 
Empfanges der kommandirenden Generale durch 


aber, 
Jahren 
finnungen dieſer Frage gegenüber ſtehen 


das gudgetrecht des Reichstags und die 
Militärvorlage. 


Wer ſich eine zutreffende Vorſtellung davon 
machen will, in welchem Maße ſeit dem An⸗ 
fang der 70er Jahre die Prätenſionen des 
Militerismus dem deutſchen Reichstage gegen 
über geſtiegen ſind, der braucht nur die heutigen 
Dis kuſſionen anläßlich der Militärvorlage mit 
denjenigen des Jahres 1874 zu vergleichen. Es 
ift ſchon neulich an dieſer Stelle darauf hin 
gewieſen worden, Ende 1871 die 
Reichsregierung unter der reichsgeſetzlichen 
Regelung der Friedens präſen färke nichts an ⸗ 
deres verſtand, als die J ellung detſelben 
im Etat. Im vollſten Widerſpruch zu diefer 
Auffaſſung forderte der Militärgeſetzentwurf des 
Jahres 1874 die dauernde Feſtſtellung der 
Friedens präſenzziffer nach der Zählung von 
1867, alſo zunächſt ohne jede Erhöhung der 
Ziffer und ohne die heute als allein berechtigt 
betrachtete Norm von 1 Prozent der Bevölke⸗ 
Berathung des Reichstags wurde 
des Kompromiſſes die Feſtſtel⸗ 
lung auf 7 Jahre vereinbart. Der Kriegs. 
damals die Zu⸗ 
weil dieſelben der 


Kaiſer befand ſich in treffli 
Sei: achtzig Jahren, 


ihre Liebe 
zu dem Allmächtigen 


Manövern des 


Worten, 


daß 
3 der Kaiſer 


das Wort führte, 
ſich in den üblichen 
dankte ſehr freundlich, 
gen zuzufügen. 

— Unter der Aegide 


ftattgefunden, 


auweſend waren. 
Peters, Livonius, 
ſehr wenig vernommen; 


Ablauf der ſiebenjährigen Friſt die nothwendige 


der Ordnung aus dem 


(dichter iſche 


reicht wurde, werde 
des Friedens nicht mehr 
Argument, welches heute 
gebraucht wird, daß die 
präſenz nicht zum Gegenſtand 
tation gemacht werden dürfe, 
Treitſchte und Genoſſen damals zu 
der von der Regierung verlangten dauernden 
Feſißtellung der Ziffer an. Man beſchied ſich 


— Die „Nordd. Allg. 


wenn die 


Unter den Gutsherrſchaften, die auf dieſem durch den 


Feuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
(Nachdruck verboten.) 


Ausdehnung des Beſitzthums wie 


durch die 
en Gebäude das 


durch die Pracht ſeiner ſtol 
Dominium Waller brunn. ohl ein Jahr⸗ 
hundert iſt vorübergegangen, ſeitdem dieſe 
Herrſchaft beſtanden. Der ſelige Freiherr 
von Erlenburg, deſſen Gebeine längſt in der 
fteinernen Familiengruft auf dem Hietzinger 
Friedhofe modern, halte einſt an der Auf⸗ 
führung des kleinen Schloſſez feine Freude 
geſunden; auch der Park und die reichen 
Gartenanlagen, welche nach allen Seiten Hin 
die Gebäude umgeben, ſprechen von ſeiner 
Liebe zu romantischer Schönheit, g 
ob die Natur ſie erzeugle oder ob die Kunft 
des Meiſters ‚fie hervorgebracht hat. Wie 
stolz würden Haus und Park und alle die 
Denkzeichen des von Gott beynabeten Gründers 
Diefer kleinen Herrlichkeit ſein, dürften fie in 
dem heutigen Beſizer des Dominiums einen 
Sproſſen ihres, Schöpfers bewundern; doch 
Herr von Waldheim ift dem Eclenburg' chen 
Hauſe ein Fremder, wenngleich die Fama ihn 
zum folgetechten Erben der Befigung. ger 
ſtempelt hat. 
In 
man fi nn mehr der 
r nunmehrige 
Hl Haufe geſtanden hat; iſt man doch 
ſeit mehr als zwanzig 
als Nachfolger des 
trachten; und Bilder, welche 
nicht verwiſchte, entſanken der 


Daß 


1 e 
Abwärts von Wien, in Freilich, unter den 


die ſteyriſchen Alpen, zeigt 
der Schöpfung ir wahrbaft berückender Pracht. 
In bezaudernder Sabnheit, ſo weit bad Auge 
reicht, ſtrecken ſich Berge und Hügel, hier im 
Schmuck der üppigſten Wieſen, dort im 
Saatengewoge, indeß reiche Ahdungruppen ſich 
in den Thalſtrecken dehnen und das un ſterb⸗ 
lich Grün der Nadelwaldungen don, den 
Spitzen der Berge herunterlacht. Auch die 
noch junge Leitha plätſchert luſtig ihre Fluth; 
fie wüßte zu erzählen von dem ück der 
Radur, durch welches ihr die Gunſt der 
Schöpfung den Weg gebahnt Hat. 
: Und ſo das Volt, dem hier eine Heimath 
eſchieden ward. Armuth ſcheint dieſem 
Boden entfremdet; die Keller und Scheunen 
des Landmaunes fragen vor Fülle, der 
Bauer heimſt mit Behagen die üppigen 
Se = er ER Was lebt und 
t, ſonn an dem Wohlgefallen, 
ei die Gottheit dieſem Kane be; 
a udet; wäre nicht der Grund ſeit Urzeiten 
c 8 Be 19 73 1 fo drängten 
0 I 
von Norden und Süden ve e 


der Ne nagen 

omanti 1 1 
ſich die dem Haupte wiegt, 
wird; aber in ſenen 
die heute 


nur 
zweifelt wogl nicht 
von 


zu betrachten fei. 


radies gemacht. 


ſche Zeilung. 
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den Kaiſer noch folgende Mittheilung zu: Der 
chem Wohlſein, er 
ſprach durchaus frei und mit großem Nachdruck. 
ſagte et u. A., lebe er 
für die Armee, wie er ſie liebe, 
gewonnen zu haben. Sein Wunſch 
ſei, daß es ihm vergönnt 
ſein möge, die Auweſenden am nächſten erſten 
Januar und feine braven Truppen auf den 
Herbſtes wiederzuſehen. In 
ſeiner Anrede an die Geuerale, ſowie in den 
die er an Einzelne richtete, vermied 
jede Berührung der Tages fragen. 
— Der Empfang der Botſchafter, an deren 
Spitze der italieniſche Botſchafter Graf Launch 
verlief ſehr kurz und vollzog 
Formen. 
ohne weitere Bemerkun- 


des Herrn Dr. Karl 
Peters, des „Präſidenten“ der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft und unter gefälliger 
des Herrn Dr. Arendt, des bekannten Agitators 
der Doppelwährungspartei hat 
Abend in dem großen Saale der Tivoli: 
Brauerei am Kreuzberg eine Verſammiung 
in welcher etwa zwei drittel 
„Batrioten” und ein drittel Sozialdemokraten 
Von den Reden der Herren 
Arendt hat die Verſammlung 
den Proteſten der 
Sozialdemokraten gegen einzelne Behauptungen 
der Redner folgten Prügelſzenen, 
zu 15 Minuten in Anſpruch nahmen 
f aale zu bejör! 
Die Behauptung, daß die Verſammlung 
Reſolntionen für die Militärvorlage und an 
den Reichtkanzler einflimmig beſchloſſen habe, 
iſt ſelbſtverſtändlich nur eine icencia potica 
Uebertreibung). Unter Abfingung 
der Arbeitermarſeillaiſe ſeitens der Sozial 
demokraten und des antiſemitiſchen Schlachtge 
fangs: „„Deutschland, Deutſchland über alles“ 
trennte ſich die Berfammlung. 
Ztg.“ bleibt dabei, 
es ſei nicht die Aufgabe der Regierung, die 
über den deutſchen Militärbevollmächtigten in 
St. Petersburg, Oberſtlieutenant v. Billaume 
verbreiteten Gerüchte zu dementiren. Wenn 
man in Betracht zieht, wie verſchwenderiſch die 
Regierungspreſſe ſonſt mit Dementis iſt, ſelbſt 
Nachrichten nur unbrquem ſind, der 


ö Freimuth und Vieder finn, durch die 
paradieſiſchen Gebirgätheile tronen, glänzt geſellſchaftlichen Vorzüge und Talente, 

2 Herr von Waldheim ſich als 
worbenez enfant cheri der vornehmen und 
teichen Familien der Umgebung feſtgeietzt hat. 
unter ſolchem Verhältniß der Name 
von Erleuburg je mehr und mehr der Ver 
geſſenheit anheim fiel, kann nur natürlich ſein. 
älteren Leulen der Nach 
darſchaft giebt es Dieſen und Jenen, der mit 
wenn über das Erlöschen 
eines ſo berühmt geweſenen Stammes berichtet 
Kreiſen der Geſellſchaſt, 
dem Leben gehören, erinnert man 
gleichviel] ſich nicht der von Erlenburgs, 
den Namen von Waldheim; und mon 
eine Sekunde, daß Felix 
Waldheim der rechtmäßige 
Gutes und daß Alice, die blendend ſchöne 
Tochter eines ſo bevorzugten Vaters, als tinſt⸗ 
malige Erbin des Dominiums Wallers brunn 


Auch das Schickſal — jo wenigſtens hatte 
es den Anſchein — ſtimmte dieſer Annahme 
bei. Niemals, ſeitdem Herr von Waldheim 
auf der Beſitzung wohnte, batte ein Unglück 
ihn heimgeſucht; die Verehrung der ihn um 
gebenden Kreiſe, die Liebe der Seinigen, dazu 
reiche Eruten, in ſeinen Unternehmungen blinde 
Erfolge, — ein Erzengel ſelber, wäre er mit 
Glanz und Pracht vom Himmel geſtiegen, er 
hätte ſich auf Erden kein beglückenderes Ba- 


Und doch umdunkelte ſich dieſe Sonnen⸗ 


— — 
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wird die Zurückhaltung im vorliegenden Falle 
ah, rise. Fein 8 Villaume A 
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— Wie die „Germania“ mittheilt, bat 
Herr v. Schlözer, deſſen Empfang . — des 
Bapftes gemeldet wurde, neue, den Wünſchen 
der Kurie weiter enigegenkommende Inſtruk⸗ 
tionen über die endgültige Reviſion der Mai⸗ 
geſetze erhalten. Ob dieſe Zugeſtändniſſe zu 
einer Verſtändigung mit Rom ausreichen, bleibt 
unklar. 

— Die gouvernementale Preſſe, die ihren 
Feruf verfehlt zu haben glaubt, wenn fie nicht 
täglich wenigſtens eine neue Verdächtigung der 
Freiſinnigen verbreitet, behauptet jetzt, das 
Zentrum und die Freiſinnigen ſeien gewillt, 
die Frage der Reich ein kommenſtener, bezw. 
der Deckung der Koften des Militärgeſetzes in 
‘er Kommiſſion des Reichstags aufzuwerfen, 
um dadurch die Er tſa eidung zu verſchleppen. 
Die Vorſchläge der Freiſinnigen, betr, die Ein⸗ 
führung einer Reichs inkommenſteuer werden 
dem Reichstage in Kurzem zugehen; eine Ver⸗ 
ſchleppung der Entſcheiduag über das Militär ⸗ 
geſetz bezwecken dieſe Vorſchläge nicht. Im 
übrigen iſt es außerordentlich ergötzlich, daß 
die nalionalliberale Preſſe die Erklärungen der 
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten, es 
müſſe feitend dis Reichstags, nicht ſeitens der 
Einzelſtaaten Sorge für Deckung der erhöhten 
Armeeausgaben getragen werden, völlig ver⸗ 
geſſen bat, lediglich um dem Reichteinkommen⸗ 
ſteuerprojekte aus dem Wege zu gehen. Man 
möchte den Antrag der Sreifinnigen 
ſtellen, ls liege in demselben eine Au 
rung für den Finanzminiſter v. Scholz, eine 
Reform der Einkommenſteuer wieder einzu⸗ 
bringen. Aber Herr v. Scholz wollte ja duich 
dieſe Reform neue Einnahmen nicht ſchaffen; 
er verlangte vom Reiche noch Zuſchüſſe behufs 
Durchführung derſelben. Mit anderen Worten: 
Das Projekt ſollte dem Tabak- und Braunt⸗ 
weinmonopolprojekt nur als Vorſpann dienen. 

— Das Aelteſten kollegium der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Magdeburg richtete an das Präſidium 
des Reichstags folgende Erklärung: „Die heut 
verſammelten Mitglieder des Aelteſten⸗ 
Kollegiun 3 der Magdeburger Kaufmannſchaft 
erklären hiermit, daß ſie mit den Amträgen 
der Reichsregierung beziehentlich der Militär⸗ 
vorlage in allen Punkten einverſtanden find - 
und der und ränderten Annahme derſelben 


hoffe er auch 


Der Kaiſer 


Mitwirkung 


Donner ſtag 


welche bis 
und von 
e 2 
ern. te⸗ 
die 


pracht, ſo golden und klar fie geſcheffen ward. 
Nicht, daß plötzlich irgend ein a bon 
außen her die Beſitzung bedrängte, ihre Felder 


vermöge 
vielum⸗ 


aber der Tod, dieſer eherne Feind aller Glück⸗ 
lichen, hatte ſeine Hand über dem Hauſe von 
Waldheim erhoben; die in der üppigften Lebenz⸗ 
fülle prangende Gattin des Beſitzers hatte vor 
kaum drei Jahren auf der Bahre gelegen und 
auch der Gutsherr ſelber, der ſeit lange ſchon 
kränkelte, — die Lungenſchwindſucht war von 
Geſchlecht zu Geſchlecht ererbt in feiner Familie 
— eilte jetzt mit raſchen Schritten dem Grabe zu. 
Voll Bedauern blickte man aus den Kreiſen 
der Geſellſchaſt auf ihn, mit trüben Auge ſag 
Alice dem Dahinſiechen des geliebten Vaters 
zu. Alice, zur Genüge vertraut mit dem Ge⸗ 
ſchick ihrer Ahnen, wußte zu wohl, daß Herr 
von Waldheim fie bald als Waile zurücktaſſen 
werde, daß keine Macht der Erde ſeine Tage 
zu ver ängern im Stande ſei. Wie natürlich 
alſo, daß das Weh, welches ihren jungen 
Buſen bedrückte, ihre Wimper umflorte; fie 
ſah die Kraft des Vaters ſich von Tag zu 
Tage mindern, ſah, wie das lichte Roth, dieſer 
untrügliche Vorbote nahen Todes, täglich ſeine 
Wangen ‘höher malte, fühlte, wie jo bald das 
einzige Band, welches ihr junges Daſein mit 
der Welt und ihren Freuden verknüpfte, werde 
zerriſſen ſein. 
Arme Kleine! wie viele 


man kennt 


Beſitzer des 


Duldung erteug, 5 


Krankheit des Vaters auf ihre Schultern lud: 
Es waren nicht Launen, die Herrn v. Wald⸗ 


‚Baer 
munte- 
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wogten, die Pracht des Dominiums glänzte; 
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ſie, wie herbe war das Leiden, welches die 
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e zuſtimmen.“ Uns ift unbegreiflich, was 
bie Magdeburger Kaufmannſchaft mit der 


Die feierliche 
Beilegung der Leiche des Fürſtbiſchofß Dr. 
ig bat heute Vormittag 10 Uhr unter 
des Oberpräſidenten, der drei 
Negierungspräfidenten der Provinz, des Ober⸗ 
bürgermeifters, der Vertreter des Magiſtrats, 
ger Stadtverordneten, der Malteſerritter, ſowie 
eiſtlichen der Diözeſe und einer zahlreichen 
tauerverfammlung aus allen Kreiſen der Be⸗ 
Erzbiſch /f 


rxvorlage zu thun hat? 
Breslau, 31. Dezember. 


Theilnahme 


völlerung im Dome ftatigefunden, i 
Dinder aus Poſen zelebrirte das Pontiſifal⸗ 


Reguien, Prälat Spieske hielt die Trauerred 
In Folge neuer 
ev rwehungen find bei ſämmtlichen hier 
benden Eiſenbahnlinien wiederum Verkehrs⸗ 
rungen eingetreten. Die Züge kurſiren mit 

Gegenwärtig 
Eiſenbahnſtrecken 
bach Glatz und Liebau⸗Parſchnitz find 


"reslau, 1. Jauuar. 


Runbenmweilen _Beripätungen. 


Narler Schneefall. Die 
een Verkehr vollſtändig geſperrt. 
————»— 
Ausland. 
MWarihhau, 31. Dezember. In Angelegen- 


beit der ausländiſchen jüdiſchen Kaufleute ift 
wacheatragen, daß ſowohl der Magiſtrat in 


as hau, als auch in allen anderen polniſchen 


en die Ausfolgung von Handels konzeſſionen 
g. Zatenten an ausländiſche Juden mit der 
I kung verweigert, daß ſolche künftig nur 


a hbeziellen Befehl des Finanzminiſters aus ⸗ 
gegeben werden dürfen. In Folge deſſen haben 
ie betroffenen Kaufleute theils direkt an 
d08 Miniſterium nach Petersburg gewandt, 
teils durch Vermittelung des Auswärtigen 
Nets in Berlin mit entſprechenden Bittſchriften, 
deren Reſultat nunmehr abzuwarten iſt. Der 
„ zminiſter ertheilt die Erlaubniß prinzipiell 
nur dann, wenn der Bittſteller nachwein, daß 
inne Thätigkeit „dem Lande nützlich“ iſt. 
Detersburg, 31. Dezember. Wie ver 
anten reichte der Gouverneur von Livland, 
Sing wjeff, dem Kaiſer einen Bericht ein, in 
welsem die wirkliche Verſchmelzung Livlands 
it Rußland für unmöglich erklärt wird, fo 


ange der baltiſche Adel politiſche Sonderrechte 
; die Aufhebung der letzteren ſei unbe⸗ 
zig nothwendig. — Die Spezialregierungs⸗ 


beſitze 7 


zam miſſion für das Gruben- und Hüttenweſen 
Leſchloß auf eine Petition der Intereſſenten, 
das gänzliche Verbot der Einfuhr von Roheiſen 
and hohe Eingangszö de auf Eiſen höheren 
Orts zu befürworten. 

Bari, 1. Imuar. Der Präſtdent Grevy 
empfing heute das diplomatiſche Korps und 
ermwiberte auf die Anſprache des päpſtlichen 
run, der den Gefühlen der Verehrung 
für das Oberhaupt der franzöſiſchen Nation 
und den Wünſchen für die Wohlfahrt Frank⸗ 
veichs Ausdruck gegeben hatte, er ſei tief gerührt 
von den ihm ausgeſprochenen Gefühlen und 
Sun ſchen, er ſage für dieſelben dem diplomatiſchen 
Norps feinen verbindlichſten Dank. Er be 
giütwünfchte daſſelbe, daß es an ſeinem Theil 
zu den guten Beziehungen mitgewirkt habe, 
die Frankreich mit den anderen Mächten unter ⸗ 
galte und zwar feit einem Zeitabſchnitt, der 
Sinreigend lang ſti, um in dem Leben der 
iebigen Generation einen Markſtein zu bilden. 
er ege das Vertrauen, daß ſich dieſer Zeit⸗ 
abichnitt durch die Weisheit der Regierungen 
und zum Heile der Nationen noch weiter ver- 
———— SEE 


De 2 We 


— r 


Te — — 


eim; Lebensmuth oft bis zur Unerträglich · 
e herabfinken ließen; Qualen, gegen die er 
ee mt aller Faſſung ſträubte, ſchienen mit 
unerlätlicger Luft in feinem Innern zu wühlen; 
und diefe Qualen ftiegen, je unerbittlicher die 
Rrantheit ſich zeigte, je kürzer die Spanne 
‚Det ward, die ihm auf Erden zu leben be⸗ 
ſchieben war. 
t E duldig, wenngleich mit umflorten Blicken, 
en Alice dieſe Pein. Wie oft hing ihr Auge 
zen bonger Furcht an der Miene des Baters, 
wie aaſchte ihr Ohr mit Entſetzen den Aeuße⸗ 
zungen, die wohl nur das Fieber, welches von 
Monat zu Monat häufiger auftrat und die 
Rrantoeit noch unerträglicher werden lief, 
oss preſſen konnte; doch ihre Jugend, Dank 
een „ gickſal, vergaß den Eindruck, den ſolche 
unden erzeugten, und nichts blieb ihr, als 
ti h, welches fie beklemmte, wenn Herrn 
Aldheims Blick voll unausſprechlichem 
er auf ihr ruhte, wenn die Seufzer, die 
08 feiner Brut entrangen, ihr ſagten, wie 
mennich ihm die Trennung werde, die ihm 
fo nahe war. 
ſicherlich! Glück und Wohlergehen, 
en halbes Gut würde Herr von Waldheim 
uden zum Opfer gebracht haben, wenn 
iner Macht gelegen hätte, ſeinem Leben 
h ein paar Jahre Friſt zu gewähren; 
50% bier galt nicht Täuſchung; der Gutsherr 
Buße, wußte ſicher, daß ſein Stundenglas 
con ber Hand des ſchwarzen Schnitters 
war und daß der Augenblick nahte, 
R chem das letzte Körnchen Sandes ge 
Men war. > 
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5 (Fortſetzung folgt.) 


1 Je £ 


längern werde. — Zu einer Deputation von 
Wechſelagenten äußerte ſich geſtern der Premier⸗ 
miniſter Goblet: „Die Regierung ſehe nichts 
in den Beziehungen Frankreichs zu allen aus: 
wärtigen Mächten, was die von der Deputation 
geäußerten Befürchtungen rechtfertigen könnte. 
Die Regierung erinnere daran, daß ſie, wie 
auch ihre Vorgängerin erſt jüngſt in der 
Kammer erklärte, den Frieden wünſche. 
Frankreich bedürfe des Friedens nicht nur der 
Geſchäfte wegen, ſondern auch um die im 
Lande begründete Herrſchaft der Freiheit und 
Demokratie endlich zur regelmäßigen Funktioni⸗ 
rung zu bringen. Die Regierung wolle den 
Frieden. Er habe dies oft genug geſagt, ſo 
daß es unnütz ſei, es noch weiter zu wieder⸗ 
holen. Niemand könne die Aufrichtigkeit der 
Regierung bezweifeln, ſicherlich thue das auch 
Niemand. Es ſei allerdings wahr, daß ganz 
Europa ſich gewiſſermaßen in einem Zuſtande 
des bewaffneten Friedens befinde, und daß ein 
ſolcher Zuſtand wohl ausreichend fei, gewiſſe 
Befürchtungen der öffentlichen Meinung zu er⸗ 
klären; es hänge aber nicht von Frankreich 
ab, dieſen Zuſtand zum Aufhören zu bringen. 
Die Regierung habe keinen Grund zu glauben, 
daß daraus Krieg hervorgehen müſſe; fie ſei 
der feſten Hoffnung, daß ein Krieg nicht 
dacaus bervorgehen werde. 

Madrid, 31. Dezember. In hieſigen Re ⸗ 
gierungskreiſen hält man eine militäriſche Revo⸗ 
lution in nächſter Zeit nicht für möglich, 
dagegen macht ſich eine gewiſſe Erregung bei 
der Arbeiterb: völkerung Kataloni us und den 
Bauern Andaluſiens bemerkbar. Föderaliſten 
und Sozialiſten ſehen ihre Hoffnung auf einen 
Militäraufſtand, welchem fie ſich anſch ießen 
könnten, vereitelt und arbeiten nun für eigene 
Rechnung. 


Des Kaiſers Jubiläum. 
Von Guſtav Kukutſch. 


Der Jubeltag des Kaisers bat uns zwar 
keine glanzvollen, rauſchenden Feſte gebracht, 
aber deſto inniger und herzlicher war der An⸗ 
theil, den die Bevölkerung Berlins an der 
ſeltenen Feier des greiſen Monarchen ge⸗ 
nommen. Zahlreicher als ſonſt hatte ſich das 
Publikum am Vormittag des Neujahrsfeſtes 
vor dem kaiſerlichen Palais eingefunden, aus 
allen Stadttheilen waren fie zu Tauſenden 
herbeigeſtrömt, um dem ehrwürdigen Herrſcher 
begeiſtert ihre Huldigungsgrüße darzubringen. 
Erwartungsvoll umdräigte die Menge das 
Standbild Friedrich des Großen und harrte 
mit Spannung auf den Augenblick, wo ſich der 
ur an dem hiſtoriſchen Eckfeuſter zeigen 
würde. er 

Plötzlich ſprengte ein reich Livrirter Spigen- 
reiter heran und kündigte durch ſein Erſcheinen 
den Beginn der Auffahrt der Mitglieder des 
kaſſerlichen Hauſes an. Nach wenigen Augen- 
blicken fuhr von den Linden ger der erſte 
Galawagen, mit ſechs prächtigen Rappen be- 
ſpannt, in langſamem Tempo vor das Palais. 
Ihm entſtieg die Prinzeſſin Friedrich Karl in 
Begleitung einer Hofdame. Nun folgten in 
kurzen Zwiſchenräu nen ſänm mtliche Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Herrſcherhauſes, ſowie di 
hier anweſenden Mitglieder der fürſtlichen 
Famiſie Hohenzollern. Wenige Minuten 
ſpäter waren die Herrſchaften in den Ge⸗ 
mächern der erſten Etage verſammelt. 

Da öffnete ſich plötzlich das Einfahrtsthor 
zwiſchen dem kaiſerlichen und dem nieder⸗ 
ländiſchen Palais. Aller Augen richteten ſich 
nun dorthin und im nächſten Moment fuhr 
der Hoſwagen, in welchem der Kaiſer mit einem 
Flügeladjutanten Platz genommen hatte, aus 
dem Hofe heraus, Mit brauſendem Jubel ber 
grüßte die freudig erregte Menge den geliebten 
Herrſcher. 

Gegen 12 Uhr kehrten die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften, von den Zuschauern 
wieder jubelnd begrüßt, aus dem Dom zu ück, 
Nunmehr begann von Neuem die Auffahrt 
vor dem kaiſerlichen Palais. Zunächſt fuhren 
wieder die Prinzen vor, um an dem Empfange 
der Generäle theilzunehmen. Ihnen folgten 
in bunter Reihe zahlloſe Equipagen der Ge⸗ 
neräle, Miniſter, Bundesräthe, Diplomaten 
und Hofbeamten. 

Wärend nun Wagen auf Wagen heran⸗ 
rollte, erſchien der Kaiſer wiederholt am 
Fenſter ſeines Arbeitszimmers und grüßte die 
jedesmal in branſende Hochrufe ausbrechende 
Menge mit freundlichſtem Lächeln. 

Jetzt ging durch die Reihen des Publikums 
von den Linden her eine mächtige Bewegung. 
Abermals ertönten Hochrufe. Alles drängte 
nach jener Seite, um ſich zu überzeugen, wer 
dort angekommen ſei. Graf Moltke war es, 
der in einer einfachen, einſpännigen Equipage 
zur Rampe hinauffuhr, um feinem Kaiſer die 
Glückwünſche zu bringen. Nachdem um 12¼ 
Uhr der Hofſtaat empfangen worden war, er- 
ſchienen, von dem Kronprinzen geführt, ſämmt⸗ 
liche kommandirenden Generäle vor dem ober- 
ſten Kriegsherrn. Es hatten ſich eingefunden: 
General der Infanterie v. Pape, Gardekorps, 
General der Infanterie v. Kleiſt, 1. Armee 
korps, General der Infanterie v. Dannenberg, 


kennt Ihr meine Farben“ auf. 


2. Armeekorps, General der Kavallerie Graf 
v. Wartensleben, 3. Armeekorps, General der 
Infant / rie Graf v. Blumenthal, 4. Armeekorps, 
Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, 5. Armeekorpz, Generallieutenant 
Frhr. v. Boehn, 6. Armeekorps, General der 
Armeekorps, 
General der Kavallerie Frhr. v. Los, 8. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie v. Tresckow, 
9. Armeekorps, S. k. H. Prinz Albrecht, 
Regent von Braunſchweig, General der Ka⸗ 
vallerie, 10. Armeekorps, General der Kavallerie 
Frbr. v. Schlotheim, 11. Armeekorps, General 
der Infanterie S. k. Hoheit Prinz Georg von 
Sachſen, 12. Armeekorps, Ge u eral der Ka⸗ 
vallerie v. Alvensleben, 13. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Obernitz, 14. Armee 
korps, Generallieutenant v. Heuduck, 15. Armee. 
ko cps, General der Infanterie und General- 
inſpekteur der Artillerie v. Voigts⸗Rhetz, Ge⸗ 
neral der Infanterie und Che; des Ingenieur. 
lorps v. Stiehle, General der Infanterie v. 
Strubberg, General der Infanterie Gouverneur 
von Berlin von Werder, Kriegsminiſter Ge⸗ 
nerallieutenant Bronſart v. Schellendorff, Ge 
nerallieutenant und Chef der Admiralität v. 
Caprivi, General der Infanterie Freiherr v. 
Horn, 1. bairiſches Armeekorps, General der 
Infanterie v. Orff, 2. baieriſches Armeekorps. 

Darauf ergriff der Kronprinz das Wort 


Generallieutenant Freiherr v. 


Kavallerie v. Witzendorff, 7. 


zu ſolgender Anſprache: 


„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer, 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Kriegsherr! 

Mit Euerer Kaiserlichen und Königlichen 
Majeſtät begeht heute das Heer die Erinnerung 
au den Tag, da Allerhöchſtdieſelben vor achtzig 
Jahren durch König Friedrich Wilhelm III. 
in die Reihen der preußiſchen Armee auf⸗ 


genommen wurden. 


Wiederholt ſchon durfte ich, wie im gegen ⸗ 
wärtigen Augenblicke, mit Vertretern des Heeres 
vor unſern Kriegsherrn treten, und ihm dafür 
danken, daß er uns in gewaltigen Kämpfen zu 


herrlichen Siegen geführt hatte. 


Bei der heutigen Feier aber blicken Euere 
Majeſtät auf ſechzehn vom Frieden reich ge⸗ 
ſegnete Jahre zurück, welche vor allem der un⸗ 
geftörten Entwickelung und der Kräftigung des 
nach Harren und Kampfe wieder aufgerichteten 


Reiches gewidmet waren. 


Solche friedliche Arbeit konnte indeß nur 
gedeihen, weil gleichzeitig Euerer Majeſtät ſach ⸗ 
kundige um) raſtloſe Leitung die Schlagfertig⸗ 
keit des Heeres zu der Vollkommenheit förderte, 


deren jeder deutſche Soldat ſich mit Stolz be⸗ 


wußt iſt. Der preußiſche Grundſatz, daß ez 


keinen Unterſchied giebt zwiſchen 
Volk und Heer, weil Beide eins und zu 


des Vaterlandes Vert ee Fütſorge B bereit 
rſorge Ge 


find, iſt durch Euerer Majeſtät mein» 
gut der ganzen Nation geworden. In dieſer 
Wehrhaftigkeit unſeres geſammten Volkes liegt 
die gewichtigſte Bürgſchaft für die Wahrung 
unſeres Friedens. 

So möge es mir heute wie vordem geſtattet 
fein, auszuſprechen, daß unſer wehrhaftes, 
einiges Volk in dankbarer Liebe und opfer 
williger Treue ſeinem Kaiſer und Kriegsherrn 
vertraut, mit freudiger Zuverſicht auf ihn als 
den Wahrer des Friedens blickt und den ein ⸗ 
müthigen Wunſch hegt, daß Gottes Segen in 
Fon auch ferner auf Euerer Majeſtät ruhen 
möge.“ 

Hierauf dankte der Kaiſer in ſehr herzlichen 
und warmen Worten. 
Er gedachte ſeines Vaters, der vor 80 


Jahren in ſchwerer Zeit ihn in die Armee 


habe eintreten laſſen in der Hoffnung, daß 
er beſſere Zeiten erleben werde. Die Vor 
ſehung habe ſie ihn erleben laſſen im vollſten 

Maaße und beſonders durch die Erfolge, die 

er mit der Armee gehabt habe. Er dankte 

allen Anweſenden als den Vertretern der 

Armee und damit der Armee, auch den nicht 

mehr aktiven Offizieren, die aber an den 

Erfolgen mitgewirkt. 

Der Kaiſer umarmte hierauf den Kron⸗ 
prinzen, ging alsdann auf den Feldmarſchall 
Grafen Moltke zu, umarmte auch dieſen in 
herzlichſter Weiſe und dankte demſelben für 
ſeine unvergleichlichen Dienſte. Schließlich 
prach Se. Mofeſtät die Hoffnung aus, die 
Anweſenden am 1. Januar 1888 wieder zu 
ſehen. \ 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin war am Arme 
Sr. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm zugegen. 

Mit den kommandtrenden Generälen er- 
ſchienen zum Empfange auch die in Berlin 
wohnhaften und die zur Dispoſition ſtehenden 
Generäle, ſowie die Oberſten, welche Generals⸗ 
ſtellungen bekleiden, ferner die Kommandeure 
der Leibregimenter. 

Stundenlang hatte die Gratulationskour 
gedauert, aber die dichtgedrängte Menſchen⸗ 
menge rührte ſich nicht vom Platz. Jeder 
Berliner weiß ja, daß gegen 1 Uhr die Wache 
mit klingendem Spiel bei dem Palais vorüber⸗ 
zieht und daß dann der Kaiſer gewöhnlich an 
das Fenſter tritt, um ſich an dem Anblick 
ſeiner ſtrammen Soldaten zu erfreuen. 

Die Wache zog pünktlich unter den Klängen 
des patriotiſchen Liedes „Ich bin ein Preuße, 
Die Erwartung 
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der Tauſende, welche feſt in einander eingeke 
daſtanben, war aufs Höchſte geſtiegen. Je 
mußte ja der Kaiſer nach der Meinung Al 
ſich wieder zeigen. Niemand ſprach ein Wort, 
Alle ſtellten ſich auf die Fußſpitzen und lugten 
nach dem Eckfenſter hin — aber vergeben 
der Monarch erſchien nicht und die mann i 
fachſten Ver uthungen flutheten in den Ce 
ſprächen der patriotiſchen Zuſchauer auf und ab. 
Da, nur wenige Minuten fpäter, ſah man 
in den Appartements der Kaiſerin eine orden 
gezierte Uniform durch die Spiegelſcheiben 
glitzern. Die Geſtalt trat näher ans Fenſt e 
heran — es war der Kaiſer, der den tapfer 
Aus harrenden freundlich zunickte. „Hoch, hoch 
Hurrah! Hurrah!“ — rief die Menge 
krauſem Durcheinander. 

Noch hatte ſich der Jubel nicht gelegt, als 
der Kaiſer, ſeine erlauchte Gemahlin an der 
Hand führend, abermals ans Fenſter trot, 
Das greiſe Herrſcherpaar grüßte leutſelig 7 
allen Seiten. Ein einziger brauſender uf 
durch zitterte die Luft 

Hierauf fuhren die landſäſſigen Fürſten 
mit ihren Gemahlinnen und die fremden Bots 
ſchafter in glänzenden Karoſſen vor. Die 


Erſteren wurden bald nach 1 Uhr empfangen 
Um 1½ Uhr kamen die Slaatsminiſter un ıc 
der Präſident des Oberkirchenrathes an bie , 
Die Gratulation der Botſchafler be⸗ 


Reihe. 
ſchloß die Kour. 

Nachdem ſich die Diplomaten aus der 
kaiſerlichen Palais entfernt hatten, ging bie 
Zuſchauermenge langſam auseinander. 

(Berliner Tageblatt.) 
— —³AW2—2e— — 


Provinzielles. 


O Strasburg, 31. Dezember. 
Kriegerverein wird aus Anlaß des 80 jähriger 
Militär⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſer⸗ 
und Königs im Saale des Schützenhauſes am 
2. Januar eine Feierlichkeit veranſtalten; bie 
Feſtrede wird Herr Kreis ſchulinſpektor Dr. Queh 
halten. — An demſelben Tage wird auf An 
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten bie 
hier errichtete gewerbliche Fortbildungs ſchul⸗ 
eröffnet; mit der Leitung derſelben iſt Herr 
Kreisſchulinſpeltor Bajohr beauftragt; gleich 
zeitig tritt eine Regierungspolizeiverordnung 
in Kraft, nach welcher Strafen verhängt werder 
für den Fall, daß ſchulpflichtige Leute der 
Unterricht verſäumen oder ihn durch ungebühr⸗ 
liches Betragen ſtören, die Schulutenſilien oder 
Lehrmittel verderben oder beſchädigen. — Am 
27. d. Mts. beging unſer Turnverein fein 
Wintervergnügen. Die äußerſt zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte wurden durch die wohl⸗ 
gelungene Auffübrung zweier Thonterftütde and 
einer Kamerun ⸗Negermuſik angenehm unter⸗ 
halten. Auch die übrigen Arrangements be⸗ 
friedigten ſehr. — Ein hieſiger Kaufmann be⸗ 
merkte ſeit längerer Zeig, daß ihm aus dem 
verſchloſſenen Schauſenſter die dort ausge 
hängten kleinern Schauſtücke wie ſeidene Tücher, 
Handſchuhe ꝛc. grfiohlen wurden, ohne daß es 
ihm gelingen wollte, den Dieb zu erwiſchen; 
er verfiel ſchließlich auf die Idee, an jedes 
Stück einen Faden anzubringen, die zu einer 
einzigen Schnur vereinigten Fäden nach dem 


innern Laden zu leiten und eine Klingel daran 


zu hängen; bald genug ertönte dieſelbe denn 
auch, der Langfinger wurde erwiſcht und es 
ergab ſich, daß derſelbe vermittelſt eines Hakens 
die Tücher durch die Luftlöcher des Schau ⸗ 
fenfterd an ſich gezogen hatte; eine fofort abs, 
gehaltene Haus ſuchung bei dem Diebe förderte 
ein ganzes Loger geſtohlener Sachen zu Tage. 

Neuenburg, 31. Dezember. Eine über 
raſchende Feſtfreude wurde zwei hieſigen Wittwen 
zutheil. Ihre Männer find vor einiger Zeit. 
geſtorben an einer Krankheit, deren Keim nach⸗ 
weislich aus dem letzten Kriege herrührte. 

Die Wittwen kamen mit ihren zahlreichen 
Kindern in große Bedrängniß und mußten 
ſchließlich die Armenpflege in Anſpruch nehmen. 
Da wandten ſie ſich in ihrer bittern Noth an 
beı Kaiſer und baten um Unterſtützung unter 
Darlegung der Verhältniſſe. Jene ift ihnen 
nun gewährt worden durch Zahlung einer fort⸗ 
laufenden Penſion don monatlich 15 bezw. 
19 Thalern. — Vor einiger Zeit ging von 
hier eine Petition an die Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg ab, in welcher um das Halten des 
Kourierzuges in Hardenberg ſtatt Warlubien 
gebeten wurde. Hierauf kam jedoch ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid. Von der Poſtbehörde find 
nun aber Schritte gethan, um Hardenberg zum 
Haltepunkt des Kourierzuges für Neuenburg 
zu machen. Falls dies geſchähe, würden wir 
auch eine bequeme Poſtverbindung mit Graudenz 
erhalten. N. W. M. 

Marienburg, 31. Dezember. In der 
geſtrigen Sitzung genehmigte die Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung die Herabſetzung des 
Zinsfußes unſerer Stadtobligationen von 4½ 
auf 4 Prozent. 

1 Berent, 1. Januar. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete fi am Abend des 24. 
Dezember in dem nahegelegenen Dorfe Neu⸗ 
Barkotſchin. Der dort wohnende Arbeiter W., 
welcher an dem Abende etwas zu viel ge⸗ 
trunken hatte, taumelte auf dem Heimwege auf 
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Unfer , 


einen dort am Wege ſtehenden Backofen, knickte 
zuſammen und fiel auf die dort befindlichen 
noch glimmenden Kohlen. W., welcher außer 
Stande war, ſich allein aufzurichten, wurde 


von den Leuten als Leiche hervorgezogen. 
Eylau, 31. Dezember. 


verleſen, 


Schubin, 1. Januar. 


erworben. 


Hei ten Parzellen enthalten 10 Morgen. 
(O. P.) 

Poſen 1. Januar. Die „Entrüſtungs⸗ 
ſomö ie“ hat auch hier Früchte getragen. Auf 
Einladung des General- Landſchafts⸗ Direktors, 
krüberen Polizei» Bräfidenten und ehemaligen 
Jandrath v. Staudy hatten ſich „250“ Per⸗ 
enen eingefunden, die eine Reſoluſon um 
Annahme der Militär- Vorlage an den Reichs 
lag beſchloſſen. — Die Beerdigung des ver- 
orbenen Abg. Kantak hat geſtern Mittags 
unter ſehr ſtarker Berbeiligung der polniſchen 
Bevölkerung ſtattgefunden. 

Kokales. 


Thorn, den 3. Januar. 


— [Dr. Brohm f.] In der Sylveſter⸗ 
nad, gegen 12 ½ Uhr früh, iſt Herr Gymnaſial - 
lehrer a. D. Dr. Brohm im Alter von faſt 
0 Jahren geſtorben. Vor etwa 2 Jahren 
wurde der jetzt Verewigte von einer ſchweren 
Krankgeit. heimgeſucht, deren Folgen er nie 
ehr ganz hat überwinden können; in der 
ten Zeit ſchien es jedoch, als wenn eine 
mernde Beſſerung eingetreten ſei, eine Stunde 
or ſeinem Tode hat er noch im Familien ⸗ 
"reife inmitten mehrerer Freunde durch die 
Schärfe ſeiner Gedanken allgemein überraſcht. 
— Dr. B. iſt am 27. Juli 1807 in Poſen 
geboren, fein Vater war der erſte Direktor 
e hieſigen Gymnaſiums unter preußiſcher 


In der 5 
mehrſach erwähnten Prozeßſache der Stadt⸗ 
et gegen einige Magiſtrats⸗Mitglieder 
wegen Abänderung der Fiſcherei ⸗ Kontrakte, 
wurde in geſtriger Sitzung der Stadtverorbneien 
ein Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten 
nach welchem die Regierung den 
Prozeß für nicht ganz ausſichtslos hält und 
den Klägern als Rechtsbeiſtand den Rechts ⸗ 
anwalt Dr. Gaupp aus Elbing zugewieſen hat. 
Ein Unternehmer 
Hat das Rittergut Woycin bei Bartſchin, bis⸗ 
lang dem Herrn von Homeyer gehörig, käuflich 
Mit der Parzellirung desſelben 
oll am 5. d. Mts. vorgegangen werden. Die 


fort; überall zieht ſich die Uaternehmungsluſt 


des hieſigen Gymnaſiums, 1825 beſtand er 
hier das Abiturientenexamen, ſtudirte auf der 
Univerſität in Berlin Theologie und Philologie, 
abſolvirte am hieſigen Gym aſium 1828 fein 
Probejahr und unterrichtete bis 12. Mai 1832 
ohne Gehalt, bis ihm am 12. Mai 1832 eine 
Hülfslehrerſtelle mit 250 Thlr. Gehalt über 
tragen wurde. Nach 32 Jähriger Dienſtzeit 
trat er Michaeli 1864 in den Ruheſtand. 
Sein liebens würdiger Charakter, fein freund⸗ 
liches Entgegenkommen allen ihm Näbhertreten- 
den gegenüber haben ihm einen weiten Kreis 
von Freunden erworben, die ſeinen Verluſt 
ſchmerzlich bedauern. Für alle Vorgänge im 
öffentlichen Leben zeigte er reges Intereſſe, 
ſeine größte Bedeutung hat er ſich auf literari⸗ 
ſchem Gebiete erworben. Er iſt der Schöpfer 
der Inſchrift, die unſer Coppernikus Denkmal 
ziert: „Terrae motor, solis coelique stator.“ 
Dem Gymnaſium widmete er zu ſeiner Säkular⸗ 
feier März 1868 eine Ueberſetzung von 
Sophokles „Antigone“. — Verſchiedene Dramen 
und beſonders feine vielen Gelegenheits gedichte 
haben weit über unſern Ort hinaus ſich guten 
Rufes zu erfreuen. n 
— [Perſonalien.] Herr Stations- 
Aſſiſtent Frieder ici in Graudenz — früher in 
Thorn — iſt zum Güter⸗Expedienten ernannt. 
— [Zum Getreidehandel.] Eine 
der größeren Danziger Getreide ⸗ Export Firmen 
ſagt in ihrem ſoeben an ihre Kundſchaft er- 
ſtatteten Jahresberichte u. A.: „Von dem 
heute beendeten Jahre ſcheidet faſt die ganze 
Geſchäftswelt mit Klagen über die Vergangen- 
heit und mit Sorgen für die Zukanft. — Der 
Druck, welcher ſeit lange auf dem geſchäft⸗ 
lichen Leben laſtet, hat ſich in dem heute 
zurückgelegten Jahre nur in einzelnen Zweigen 
etwas gehoben; im Allgemeinen dauert die 
Stockung auf allen wirthſchaftlichen Gebieten 


ſcheu zurück und das ganze gewerbliche Treiben 
ſcheint gelähmt zu ſein. — Auch für den Ge⸗ 
treide handel hat das verfloſſene Jahr nur 
mühſam errungene, ſchwache Erfolge aufzu- 
weiſen. — Au unjerem Platze wird durch die 
Zollgeſetzgebung die freie Bewegung des Ger 
ſchäfis geſtört und dem hieſigen Export find 
dadurch früher gewohnte Abſatzwege verſchloſſen, 
ohne dem Getreidebau, welchem dieſe hemmende 


Geſetzgebung haupfſächlich dienen ſollte, die 
erwarteten Vortheile zu bringen.“ Wir werden 
vorausſichtlich auf dieſen Bericht nochmals 


—— — 


——— — — 


eingehender zurückkommen, heute erwähnen 
wir deſſelben, weil er recht bezeichnend für 
den Niedergang des Handels und namentlich 
des Getreidehandels iſt und weil das Gejogte 
nicht nur für Danzig, ſondern auch für unferen, 
ſeit Einführung der Zölle ſo ſchwer geſchädigten 
Handelsplatz gilt. Möge das neue Jahr rech 
lebhaften und lohnenden Verkehr in die Ge 
ſchäftswelt bringen, damit wir künftig unſern 
Leſern wieder günſtigere Berichte geben können. 

— [Das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit] beging geſtern im engſten Familienkreiſe 
das Kaufmann Joſeph Lewinſohn'ſche Ehepaar. 
Kinder und zahlreiche Kindeskinder er reuten 
durch ihre Glückwünſche das würdige, in hoher 
Achtung ſtehende Jubelpaar. 

— (Zur Verpachtung des Schank⸗ 
hauſes I] — vor dem Weißen Thore — 
auf die Zeit April 1887/89 hat heute Termin 
angeſtanden. Meiftgebote wurden abgegeben 
von Herrn Kruczkowski mit 1205 M. und 
von Herrn Gedamke mit 1200 M. pro Jahr. 
Herr G. hat bisher cine jährliche Pacht von 
1685 Mk. gezahlt. 

— [Der Heilige Drei ⸗Königs⸗ 
Jahrmarkt! nimmt morgen Mittag ſeinen 
Anfang. Die Verkaufsbuden werden heute 
bereits auf dem altſtädtiſchen Markt errichtet. 

— [In der Sylveſternacht!] iſt 
in unſerem Ort keine Ausſchreitung vor 
gekommen. Die „Proſi⸗Neujahr⸗Rufe“ haben 
zwar manchen Schläfer in ſeiner Ruhe geſtört, 
das iſt aber unvermeidlich und wird ſolange 
wiederkehren, wie es : od) hoffnungsfreudige 
Menſchen giebt. Und das wird, wie wir 
glauben, immer fein. — Die Mas kenbälle und 
die Konzerte am 1. und 2. Januar haben ſich 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen gehabt. 

—lZugelaufenj iſt Brom berger Vor⸗ 
ſtadt No. 14 ein grau und ſchwarz geflecktes 
Hündchen. Eigenthümer wolle ſich im Polizei ⸗ 
Sekretariat melden. 

— [Einen Auflauf] verurſachte heute 
Vormittag in der Breitenſtraße die Verhaftung 
eines Stromers. Als dieſer ſich an dem Polizei ⸗ 
beamten thätlich verging, mußte letzterer den 
renitenten Patron ſcharf anfaſſen, was leider 
viele Perſonen veranlaßte, für den Stromer 
Partei zu ergreifen. Solche Vorgänge er⸗ 
ſchweren unſeren Polizei eamten den Dienſt in 
hohem Maße. 

— [Unfug.] Die in der Mauerſtraße 
vor dem Haufe des Herrn Photographen 


ent 


10 
ft 


Waſſerſtand 0,36 Mtr. 
in Polen ſich bereits eine Stopfung gebildet 
hat. 
ia der Mitte des Stromes und am rechten 
Ufer iſt ſtarker Eisgang. 

— — — — — 


Januar 


Jakobi ſtehende Pumpe iſt in letztvergangener 
Zeit wiederholt in fo fern muthwilligerweiſe 
beſchädigt worden, als die die Pumpenſtange mit 
der Saugevorrichtung verbindende Schraube 


fernt worden iſt. — Man iſt den Uebel⸗ 


thätern auf der Spur und werden dieſe ſchwere 
Strafen wegen Unfugs zu erwarten haben. 


— [Verloren iſt auf dem Wege vom 


Wagenhaus 4 bis zum Fort 3 eine ungeladene 
Langgranate (15 Cim. Kaliber). Finder wolle 
dieſelbe im Polizei Sekretariat oder im Artl.⸗ 
Depot abgeben. 


— [Gefunden] iſt in den Reſtau⸗ 


rationsräumen des Rathhaus Kellers eine 
Schlüſſeltaſche mit einem Schlüſſel. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
Perſonen. = 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſeit Freitag erheblich gefallen. Heutiger 
Es ſcheint, als wenn 


— Hier ſteht das Eis am linken Ufer, 


gelegen I 0 Norſen · Pepeſche. 


i 
erlin, 3. Januar. 


gonds: feſtlich. 120. De 
Ruſſiſche Oanknoten . 191,90 | 19,50 
Warſchau 8 Tage 191,60 | 190,60 
Pr. 4% Conſols 8 106,75 | 106,0 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 60,20 | 58,90 
dr. Liquid. Pfandbriefe. —.— 55,2 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99.60 99,2, 
Credit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 488,50 | 476,5 
Oeſterr Banknoten 61,75 | 161,6 
Disconto-Comm.⸗Auth. 6,50 Abſchlag 208,90 | 213,7“ 
Weizen: gelb April-Mai 172,00 | 169,7 
Mai⸗Juni 173,50 | 171 & 

Loco in Rew-Yord 93½ c.] 921 

Roggen: loco 131,00 J 130,01 
April⸗Mai 185,00 | 131,50 

Mai⸗Inni 135,50 | 184 20 

Juni Juli 136,50 | 134 50 

Nübel April⸗Mai 46,50 46 50 
Mai⸗Juni 46,70 | 46 70 

Spiritus: loco 37,30 | 37.10 
April⸗Mai 88 80 37 70 

Juli⸗Auguſt 40 30 J 38 96 


Wechſe⸗Discont 50, Lombard⸗Zinsſuß für deutſch 


Staats⸗Anl. 5¼, für andere Effelten 60%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 3. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

37,25 Brf. 87,00 Geld 37,25 bez. 

e ur, San 


Loco 


errſchaft. 1817 wurde der Verewigte Schüler 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, den 5. Januar 1887. 
Nachmittags 3 uhr. 


Tagesordnung: 
Einführung und Inpflichtnahme der neu 
reſp. wiedergewählten Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung und zwar der Herren Uebrick, 
Kolinski, Kriwes, Gerbis, Fehlauer, 
Dauben, Gieldzinski, Dorau, Kolleng, 


14. Mittheilung, daß zur anderweiten Ver⸗ 
pachtung der vier ſtädtiſchen Chauſſeen 
für das Etatsjahr 1. April 1 87/88 ein 
Licitationstermin auf Freitag den 14. 
Januar 1887 Marmittags 11 uhr un- 
beraumt iſt und dieſer Verpachtung die 
bereits früher genehmigten und kürzlich 
erweiterten Bedingungen zu Grunde 
gelegt ſind. 

15, Antrag auf Genehmigung zur Vergebung 
ſämmtlicher Bekanntmachungen der ſtädti⸗ 
ſchen und Polizei = Verwaltung für das 
Etatsjahr 1887/88 an die Thorner- und 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung für eine 
Entſchädigung von je 300 Mark 


4 


Warda, C. Adolph jun. und Nathan] 16. Betr. Aoſchluß des Vertrages mit dem 
Sl Reichsmilitärfiskus wegen Ankaufs des 
. Wahl des Vo ſtandes und Konſtituirung alten Stadtgrabenterrains zwiſchen dem 


inneren Kulmer⸗ und dem ehemaligen 
Altſtädtiſchen Thore, ſowie des Grund 
und Bodens der alten Stadtmauer auf dieſer 
Strecke u. des angrenzenden Zwingers incl, 
der daſelbſt vorhandenen im Traktus der 
alten Stadtmauer ſtehenden Thürme. — 
Magiſtrat beantragt, ihn zum Abſchluß 
des Vertrages nach Maßgabe des über⸗ 
ſandten Vertrags-Entwurfs zu ermäch⸗ 
tigen, ohne weitere Rückfrage bei der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

17. Antrag, ſich mit der von dem Bezirks⸗ 
Ausſchuß feſtgeſetzten Entſchädigung von 
828 Mk. 48 Pf. reſp. einer 87 Jahre 
lang zu gewährenden Rente v. 49 Mi. 70 
Pf. pro anno für die Beſchränkung des 
Eigenthumsrechts an dem der Stadtge⸗ 
meinde Thorn gehörigen, in dem I. Rayon 
des Forts I der Feſtang Thorn hinein⸗ 
gezogenen Grundſtücks (Chauſſeegelder⸗ 
heberſtelle) zufrieden zu erklären und von 
einer weiteren Verfolgung des urſprüng⸗ 
lich geltend gemachten Anſpruchs im 
Rechtswege Abſtand zu nehmen. 

Thorn, den 3. Januar 1887. 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. B z f h k e. 


Abonnements 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 


nimmt entgegen die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


S r 
Brauchbare Hobelbänke und 


gut erhalt. Tiſchlerhandwerkszeug 
zu kaufen geſucht. Leihitſcher Mehlntederlage. 


1 brauner Wallach 


4 Zoll, flotter Gänger, im Vietoria- 
Hö tel vertluflich. 


der Verſammlung. 
Wahl der Ausſchüſſe. 
Antrag, die bisher üblich geweſenen rohen, 
unbehobelten, engen und flachen Kaſten⸗ 
ſärge für die Leichen der Stadtarmen 
vom 1. April 1887 ab nicht mehr zu 
verwenden, ſondern gehobelte und ſchwarz 
geſtrichene Särge mit hohen Deckeln an⸗ 
zuſchaffen, ſowie dem Tiſchlermeiſter 
Herrn Körner die Lieferung dom 1./4. 
1887 ab auf 3 Jahre und zwar zum 
Preiſe pro 1237 für Kinder bis zum 
14. Lebensjahre für 1,50 Mk., pro Sarg 
für Erwachſene vom 14. Lebensjahre ab 
für 5.75 Mk. zu übertragen. 
Antrag auf ner ur Fa der Etatsüber⸗ 
ſchreitung von 161 Mk. 49 Pf. bei Titel 
IV des Waiſenhausetats (zu Bauten 
und Reparaturen). 
Betr. die erfolgte Wahl der Lehrerin 
Fräulein Zimmermann zur Lehrerin an 
der Bürgermädchenſchule 


und 
der Lehrerin Frl. Louiſe (Eliſe) Lau 
ur Lehrerin an der Cine — 2 
r e no i 

trag auf Genthinigting der Etgtsüber⸗ 
rettung von 186 Mt. 20 Feen 

Pol. 1 des Etats der Bromberger. 
Zorſtadtſchule (bauliche Unterhaltung). ] 

Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Ok⸗ 

tober 1886. 

Antrag auf Genehmigung zur Verpach⸗ 
zung der Fiſcherei⸗ und isnutzung in 
dem todten Weichſelarm und den an⸗ 
liegenden Waſſerlöchern an die Herren 
1 für 8 ‚gebotenen jähr- 
ichen Pachtzins von 80 Mk. auf 3 Jahre 

i bie 1,/4. 1887 bis dahin 1890, 0 
Antrag auf Genehmigung zur Auſſtel⸗ 
ung von 3 Petroleumlakernen an den 

KAirchhofweg auf der Kulmer-Vorſtadt. 

Degl. einer Petroleumlaterne auf der 

jakobs⸗Vorſtadt in der Weinbergſtraße 
genüber dem Schulſteig u. dem Brunnen. 

Antrag auf Genehmigung zur Unſchaffung 
und Aufftellung von Druckregelern bei 
en ſchon vorhandenen Gastraftmaſchinen, 


As 


& 


fe) 


j 9b es nöthig iſt, auf Koften der Gas⸗ Ener i 
flat, Die Koſten betragen je nach am 29. = en Re 
er Größe des Motors zwiſchen 30 bis . aufen und gegen Be⸗ 


t 
lohnung abzugeben b K. v. Dossonneckk, Moder. 


Brückenſtr. 39 P para Blend 

5 R r = 
Komptoirräumen, ebent. r 

April zu verm auch möbl. z. 1. 


f H. Schneider. 
Ig. m. Z. iſt zu d. Neuft, Markt 147/48, I T. 


0 Mark. 

etr. Weiterverpachtung des Stück Lan⸗ 
s (ca, ½ Morgen) am Rondute für 
u bisherigen Preis von 6 Mark jähr⸗ 
an den Konduftwärter Auguſt Ot. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Kgl. Oberförfterei Schirpitz. 


Am 5. Januar 1887, 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
ſollen in Ferraris Gaſthauſe zu 
Podgorz 
I. Von dem vorjährigen 
Einſchlage, 
Schutzbezirk Lugau, 
ca. 190 rm. Kfr. Kloben, 
II. Von dem diesjährigen 
Einſchlage, 
aus den Schutzbezirken Lugau u. Rudak 
ca. 870 Kfr. Bauholz 3.— 5. Klaſſe, 


er zum 
Vain - Expeller 
greifen, Sie haben ſich eben durch 


ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen be 
Gliederreißen 7c., als auch Kopf-, 


ahn⸗ und Rückenſchm s 
„ 274 „ Bohlſtämme, der en cent bee 
„ 130 „ Stangen 1 u. 2. Klaſſe, Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 


„ 513 rm. Kfr.⸗Kloben, lige Preis von vu; bezw. 1 ME. 


(mehr koſtet eine Fla 


icht) er⸗ 

„ 180 „ „ Knüppel 1. und möglicht auch 9 
2. Klaſſe, bat g, eben wie zahlloſe Erfolge 
„„ Klaſſe, afür bürgen, daß das Geld nicht 
Stubben, unnütz ausgegeben wird. Man hüte 


ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der IITZN 
Marke Anker als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 


7 37 „ ” 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 
ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere 
Aus kunft. * 

Die Verkaufs bedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Ren anten geleiſtet. 

Schirpitz, den 30. Dezbr. 1886. 


Der Oberförſter 
Gensert. 


2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410. 


1 Familienwohnung zu vermiethen bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schüler ſt. 409, 


Die herrſchaftliche Wohnung, 
Segler- Straße 137, I. Etage, 
iſt von ſofort oder 1. April zu vermiethen, 
Näheres bei J. Keil, Butterſtr. 91. 
Große Herrihafilihe Wohnungen find in 
meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
340% 1, zu bermiethen. A. Hey. 


Een Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 
Küche und Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr. 
66/67 im Muſeum ſofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtraße 13. 


BE Einige Herren finden noch kraftige 
Beköſtigung Araberſtr. 188, 1 Tr. 
Buca 19 find vom 1. April große 

und kleine Wohnungen zu vermiethen 


Eine Kellerwohnung, er. 


Vor⸗ 
koſthandlung, iſt vom 1. April 1887 zu ver⸗ 
miethen] Gr., Gerberſtr. 287. 


1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör vom 1. April und ſofort 1 Laden 
nebſt Wohnung vermiethet F. Stephan. 
1 Wohnung von 6 Zimmern und Zu- 
behör (4. Etage) von ſofort zu vermiethen 
2 W. Busse, 
— Die 9, ede In weinen Haufe Beste 
Straße No. 453, iſt vom 1. April 1887 zu 
vermiethen. ©. A. Guksch. 
1 möbl. Z. v. ſogl z. verm Brückenſtr. 44 u 
Geſunde, bequeme herrſch Wohnung mit 
Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Semerſtr. 429, zweite Etag’, iſt eine 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung und Ausguß, Kloſett, Boden⸗ 
kammer vom 1 Avril zu vermiethen. 
G. Scheda, Altſt. Markt 429. 
1 mö' l. Zim u. Kab 1 Tr. 1 0 
22 Burſchengelaß ſofort, ſowie I Parterre⸗ 
Brückenſtr. 17 Keller-Wohnung zum 1 April zu ver miethen. 
i Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe. 
iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 2 herrſchaſtl Woh, 2. u, 3 Etage, b. 1. 
J. April zu vermiethen. April z, ver. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


Der bisher von Herrn Caro be 
wohnte — 


aden 
(Breite Straße 454) 


nebſt hellem geränmigem 


Arbeitszimmer und 


wohnnng, WR 


iſt vom 1. April 1887 ab zu ver⸗ 
m iethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


ine Wohnung zu vermiethen 
E J. Autenrieb, Koppernikusſtr. 209. 

1 große herrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon iſt in meinem Hauſe Breiten⸗ und 
Schülerſtr.⸗Ecke vom 1. April oder Juli zu 
vermiethen. S. Schleſinger. 


Zu erfr. bei B. Zeidler, Heiligegeiſtſt. 20 1—8. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Koppernikusſtr. 171, 3. Etage iſt v. 1. April 

d J. zu verm. W. Zielke. 
Eliſabethſtr. 1, in der 3 Etage, ſind 8 
Zimmer, helle Küche mit Ausguß, Alkov u. 
Zubehör, und Parterre 2 zu einem Geſchäfz 
oder Komptoir geeignete Zimmer ſogl. zu 
verm. Näh Altſt. 5, A. Hlrschbergers Ww. 

Mittelwohnungen um 

zu vermiethen Tuchmacherſtraße 174. 
Eine Mittelwohnung zu verm. ſofort 

oder 1. April. Weißeſtraße 71. 
Ein möbl. Zim. zu verm Brädenftr, 14.2 Tr. 
Culmerſtr. 305 iſt die Beletage an 
ruhige Miether v. 1. April ab zu vergeben 

A. Preuß. 
reitenſtr. 443, ift die 1. und 3. Etage 

zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
Zwei Wohnungen (eine große u. eine kleine) 
zum 1. April zu verm. ückenſtr, Nr. 28. 


ehrere kl. Wohnungen zu verm. 
M 1 Altthornerſtraße 284. 


in möbl. Zimmer per jojort zu ver⸗ 
E miethen. a Eliſabethſtr. 267 III. 


Eine Parterre Wohnung 105 


und ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Rudolf Asch. 


—ä ——ê b‚ — äDà—4—᷑³ — 
1 gut möbl. Zimmer auf Wunſch mit Be- 
köſtigung zu verm. Gerechteſtr. 122/23 II. 


ine auſtändige Wohnung 2. Etage 


iſt vom J. April zu vermiethen bei 
Moritz Fabian, Baderſtr. 59/604 


Eine Mittel⸗Wohn ung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 


ohnung von 8 heizb. Zim. u. Zubehör 
W̃ zu vermiethen Gr. Gerberſtr. 277/78. 
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DEBET & CGRED 117 Schuldeneinziehungs- MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über 8 im | 
E f » und Auskunfts- Burean- — ——— — ul. M. 5, im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im ö 
+. 1877! Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich&Co.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30. 50. M. 55. 100 M. 100. Erosp. gr. u, fco, 


Fertige Herren-Garderobeststut. M. Berlowitz, at 


Nur kurze Zeit! 
DEE Semplers Hotel, Parte re⸗Zimmer rechts. 


Heute Nacht um 12% Uhr rief der 
Tod unſern theuren, unvergeßlichen 
Bruder, Schwager, Onkel u. Großonkel, 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
meinem verſtorbenen Manne, dem Schloſſermeiſter Maciejewski, f} 


* 


f 0 x ! 

Dr. Rudolph Brohm . | Für b:triebene N 
BEER, orale ate Schlosserei 
urzem aber ſchwerem zu ei A 

90 
den Roapa Jannar 1885. P pa 1 da 7 il 1 ilett fl nten mir dem heutigen Tage in Beſitz des Herrn Arnold Pünchera N 
Die Hinterbliebenen, Vexir⸗ und und übergegangen iſt, und bitte ich, das meinem Manne bewieſene Ver Y 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 4. d, 2½ Uhr Nachm. von 
Bankſtroße 120 aus ftatt, 


trauen auf feinen Nochfolger zu überiragen. 
Thorn, den 1. Januar 1887. 


Fran Wittwe Maciejewska. 


Scherz⸗Artikel 


(eigener Fabrik). 176 | NN 5 


ee 
Größte Auswahl von Zauber: U 


—_ 
m’ y 


Preis⸗Courant gratis und fran‘o. 


pparalen, Vexier⸗ und Jux ⸗ Artikeln zu anerkannt 
billigſten Preiſen, ſchon von 10 Pf. an. Neu: Die verſchwundene Dame, höchſt ge⸗ 
lungene Imitation, denkbar ſchönſte Ausſtottung nur Mark 1. — Neu: Zauber⸗Draht 
nur 20 Pi, giebt angezündet eine Beleuchtung gleich elektriſchem Licht u. ſ. w. Schr 
empfehlenswerth, beſonders für die Winterabende, Kryſtall⸗Mikroskope mit koloſſaler Ver 
größerung (feine Nickelausführung) zur Unterſuchung eines Waſſertropfens und von Inſekten 
bis 1 Centim. Größe, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung nur 50 Pf. 


Achtungsvoll 


Paul Naegele, 


Berlin C., Poſtſtraße 10. 


> 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grund buche von Altſtad⸗ 
Thorn Band IV Blatt 120 auf den 
Namen des Töpfermeiſters August 
Barschnick, welcher mit Marie 
geb. Behrendt in ehelicher Güter: 
emeinſchaft lebt, eingetragene zu Thorn 
an Grundſtück am 


3. Febr. 1887, 


Vormittogs 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 8 
Daß Grundſtück iſt mit 2786 Mk. 
Nutzungsweri) zur Gebäudeſteuer, 
zur Gruadſtener nicht veranlagt. Aus 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
pic ee und andere das Grund 


— 


Bezugnehmend ouf obige Anzeige empfehle ich mich dem gr 
ehrten Publikum von Trorn und Umgegend zur 


Anfertigung 7 


flämmtlicher 


Schloſſerarbeiten. 


Arnold Pünchera, 


Schloſſermeiſter. 
VBäckerſtraße 214. 


“ 


— 
— 


+ 


— 
8 


5 
— — 


— 
— 


9 


Hiermit geſtatte mir die ergebene Anzeige, daß ich mein 
hierſelbſt ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Manufakturwaaren⸗ 5 
Confektions⸗Geſchäft 


mit heutigem Tage an meine beiden Söhne Adolf und U 
Isidor übergebe. 

Indem ich hierdurch für das mir geſchenkte Wohlwollen 
beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auf meine Söhne gütigſt 
übertragen zu wollen. N 


Ziehung am 3. März 1887 
* (Cöln. St. Petersioose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der Hauptpfarrkirche 
St Peter in Cöln 


2500 Gewinne 


darunter Hauptgewinne, Werth 
25000 Mark, 10 000 Mark 
5000 Mark, 3 à 1000 Mark ete, etc. 
Cölner St. Peters-Loose a 1 Mark 
Il Loose für 40 M. Porto u. Liste 20 Pfg. 
sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate 
kenutl, Verkaufsstellen, sowie zu bez, durch a 0 


. Fühse, . Berlin V. II 


ſtück belreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondete Kaufbeb ingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. November 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Quartiergeber, welche noch 
Entſchädigung für die im vergangenen Sommer 
gehaltene Einquartierung zu fordern haben, 
werden hiermit aufgefordert die betreffenden 
Billets am 4, 5. und 6 d. Mts. Vor⸗ 
mittags im Einquartierungds Bureau einzu⸗ 
reichen. ET 

Tbosn, den 3. Januar 1887, 
Der Magiſtrat. 


— —üü— —— — 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarſs an . 
papier für die hieſige Communal⸗ und Polizei ⸗ 
Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 1. April 
1887/88. im Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergehen werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 


’ Hochachtungsvoll 
M. S. Leiser. 


Unter Bezugnahme obiger Anzeige werden wir die 

„Firma in unveränderter Weiſe fortführen und bemüht bleiben, 

unſere werthe Kundſchaft in ſtreng reeller Weiſe, wie bis⸗ 

her, zu bedienen. N a 
Thorn, im Januar 1887. 


Hochachtungsvoll 


Adolf Leiser, 
Isidor Leiser. 


— — —— — 


— 


vielseitiges Verlangen IE N 
Dienstag, d. 18. Januar 18878 


Concert 


0 I. österreichisches 


) 


Umfangreiches 
6 


6 
Gontobücher-Laner 


sus der rühmlichst bekannten 


— un 


Fabrik von 
J. C. König & Ebhardt fg n.On | 
bend, de 8. J 1887 f vr 
e e FETT 9 D amen Quartett 
m e eee eee mi A *. 0 N J ustus Y' allis . rl. Perner. w | 


ſprechenden Aufichrift verſehen, einzureichen 
ſind. Die Bedingungen und Papierproben 
liegen in dem genannten Bureau zur Einſicht 
au 


in Thorn. 


ramm, darunter Sologesang (erste 
opran) mit Klavierbegleitung. 


niet 1,50. 
Pferdedecken, E. F. Schwartz 
beſonders gut und warm, f 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 1 N 
- mit Leinwandsfutter verſehen in leichter zweifigiger Schlitten I! 
ſchice ich Ihnen 1 Paar mit Mk 14, in] zu verkaufen. Theoder Taube 


andern: Gebäude. 
einwollener Qualität für Arbeitspferde, 7 | 
ette Schweine 


2 Ei, 41 = 
Wellblech-Arbeiten, Reiſefuhrwerk ꝛc., gelbe Muſter 1 Paar Mk. 


M a 0 ch i n el U E A n l a ge n, Tr an Smiſſio nen ꝛc. fenden wit Futlel Pear Nl. 70. Ak ſtehen im Vittoria - Hotel zum Berfau' 


I Tapeziergehülte u. 1 Lehrlimj 


Eiſen-Conſtruktio 


U! 
Complette Stalleinrichtungen 


. Reiches, sehr schönes Fro | 
/ 


8 
Thorn, den 3. Dezember 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung des 
wingers am Gerechtenthore, welchen zur 
eit der Brunnen meiſter Herr Johann 
chulz in Pacht hat, auf die Zeit vom 

1. April 1887 bis dahin 1890 haben 
wir auf 


Dietftag, den 4. Janıar 1887, Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, e e eee e e 
in anten Een fach 1 zone r Mau, Maſchinen- und Stahlguß 7 | Vellchen- Abfall- Seife 
einen Lieitationstermin anberaumt, zu wel⸗ liefern in beſter Qualität. E Rosen» Abfall- Seife 


chem Pachtbewerber mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß jeder Bieter vor dem 
Termine eine Bietungs⸗Caution von 15 M. 
bei unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe zu hinterlegen 
hat, ſowie daß die Bedingungen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht ausliegen. 

Thorn, den 17. December 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Holzverkaufs-Termin 
in der Mühle zu Barbarken, 
Am Mittwoch d. 12. Januar fut. 
ſollen gie in unſerem Forſtrevier Barbaren 
und zwar bei Olleck eingeſchlagenen Strauch⸗ 


aufen ſowie Rundknüppel zum Bert e 
Zr. 


Der Termin beginnt um 11 Uhr Vor⸗ 


1887 
Kalender 


1 jeglicher Art hält vorräthig die 
$ Buchhandlung von 


A Justus Wallis ia Thorn. 


Anschläge, statische Berechnungen und Zeichnungen n ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
gratis! (3 Stuck) 40 Pt. bei Adolf Leet 


| Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf 1000 2 BT ee 


Nieder-Schlesien. Verkauf meines 


Gebr. Glöckner. tell. Nah. u der ob. DAS 
| Ein Commis, 


Materialiſt, evangeliſch, der polnischen Sprache 
mächtig, z. 8. in Marienwerder in Stellung, 


Fecht⸗Verein 
wünſcht. eat auf gute Be Dig 10 u nr f © | 
a b 
Di aer F. S. bib ek, b. Mie. n Stadt und Landkreis Thorn. | 
die Exped. d. Bl. erbeten 11 Zum 


Zwei Lehrlinge, 9 f 6 fl 
i die Bäckerei zu erlernen, 0 5 
a Tele "inte, e HAI \ Mas en u 
r abend, den 8. Januar cr. 
1 Em | dm; e . a 
Abonnements in den Räumen des 


: “ 
. auf sämmtliche „Ar tu 5 h 0 fes 

y 1 1 itt maskirt und gegzet 

2 21 t S6 h 11 ft en Bb Seigung der Eintrisißfarten, welch 
des In- und Auslandes vorher bei den Fechtmeiſtern zu ent 
nimmt entgegen nehmen find. 


Justus Wallis, Buchhandlung. Der Vorſtand. 


LL 222 ——-—-— 
der Toorner Oſdcuiſchen Zeuung (M. Schirme t) in Thorn. b 


2 * 8 beispiellos billig (pr. Quartal nebſt 8 Muſikſtücken 
80 54 daß be „N. N mit jedem andern illuſtr. Familien⸗Journal 
erfolgreich concurriren kann. Bestellungen nehmen alle Buche u. Muſith., 
Pina u. deren Briefträger an. Verlag v. P. J. Tonger; Köln. 


ginell u. 


mi 


Som den 97, Dezember 1886. 
Der Magiſtrat. 
7 Berliner. 
Wasch: & Plätt- Anstalt 
Annahme bei A. Kube, Neustadt 148 I. 


Große fette Enten ZI 
J. Schulz 


empfiehlt 52 


Tu 175. Kgl. Preuss. Klassen-Lotterie _. \ 
Haupt- und ne. 21. Januar bis 7. Februar 188 7. 
roter r 
Haupttreffer a ‚00 Mark, 
65.000 Gewinne mit 22.187, 180 Mark. 
Gange Loose 200 Mk., Halbe 100 Mk., Viertel 50 Mk., Achtel 25 Mk., 
Antheile ½ 40 Mk., !/ 20 Mk., % 10 Mk., / 5½½ Mk., mit amtl, 
Listen france. Kölner, Ulmer, Harienb. Loose 3 lik, ½ L. 
1,70 . 105 10 9 Porto u. Liste 30 e e r u. 
anf- und Yotteric- 3 riedrich⸗Straße 79, 
A. Fuhse, Geſchäft, Berlin W., im Faberhauſe. 
Telegramm-Adreſſe: Fuhsebank Berlin, Reichsbank⸗Giro-Conto. 


„Schulz, 
&ardiewska Nachfolgerin. 


Für die Nedaction berantworllich: Uu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Bucdrudetei 


